
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1909

4.7.1909 (No. 179)



Karlsruher ZeitW .

Sonntag , 4. Juli

M 179
Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr . 14 (Fernsprechanschluß Nr . 134), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden . .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 65 -A 1

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

Amtlicher Teil .
SeineKöniglicheHoheitder Grotzherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, den nachgenann¬
ten Personen die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen der ihnen verliehenen König¬
lich Bayerischen Auszeichnungen zu erteilen , und zwar

für den Verdienstorden vom Heiligen Michael
erster Klasse :

dem Minister der Finanzen vr . in§ . Honsell ,
dem Minister des Innern , Freiherrn von und zu

Bodman und
dem Gesandten am Königlich Bayerischen Hofe , Frei¬

herrn von Reck ;
für denselben Orden zweiter Klasse mit Stern :

dem Generaldirektor der Staatseisenbahnen Geheimen
Rat Roth ,

dem Ministerialdirektor im Ministerium des Groß¬
herzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten Geheimen Rat vr . Kühn und

dem Vorstand der Sammlungen für Altertums - und
Völkerkunde Geheimen Rat vr . Wagner :

für denselben Orden zweiter Klasse :
dem Vortragenden Rat im Ministerium des Groß¬

herzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenhei¬
ten Legationsrat vr . Heintze ,

dem Amtsvorstand , Geheimen Regierungsrat Frei¬
herrn von Krafft - Ebing,in Karlsruhe ,

dem Kammerherrn und Amtsgerichtsdirektor Freiherrn
von und zu Bodman daselbst und

dem Oberbürgermeister der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe Siegrist ;

für denselben Orden dritter Klasse :
dem ordentlichen Professor des Wasserbaues an der

Technischen Hochschule Fridericiana , Oberbaurat Reh -
bock ,

dem Oberregiernngsrat bei der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen Hornung ,

dem Oberbetriebsinspektor Weiß ,
dem Kommandanten des 3 . Gendarmeriedistrikts

Oberstleutnant Stemmer mann und
dem Polizeidirektor Schaiblein Karlsruhe , sowie
dem Vorstand der Rheinbauinspektion Karlsruhe ,

Wasserbauinspektor Meythaler ;
für denselben Orden vierter Klasse :

dem Vorstand der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Augustenberg, vr . M a ch in Grötziugen und

dem Registrator beim Ministerium des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten,
Kanzleirat Kuli ;

für das Verdienstkreuz zu demselben Orden :
dem Bahnverwalter Baldenaire ,
dem Kanzleisekretär beim Ministerium des Großher¬

zoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
Ged ein er und

dem Polizeikommissär Graf in Karlsruhe ;
für die silberne Medaille zu demselben Orden :

dem Lokomotivführer Engster ,
dem Zugmeister Engel ,
dem Stationsmeister Rothenberger ,
dem Kanzleidiener beim Ministerium des Großherzog¬

lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
Hambsch ,

dem Gendarmeriewachtmeister Leisinger ,
den Polizeiwachtmeistern Krebs und Rabold ,
dem Polizeisergeanten Walz ,
dem Gendarmen Fatznacht und
dern Schutzmann Lindner in Karlsruhe .
Seine Königliche Hoheit der GroMerzvg

haben unterm 24 . Juni d . I . gnädigst geruht , zu ordent¬
lichen Mitgliedern der Heidelberger Akademie der Wissen¬
schaften — Stiftung Heinrich Lanz — zu ernennen :

I . in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse :
1. Geheimerat Professor vr . Otto Bütschli ,
2. Geheimerat Professor vr . Theodor Curtius
3 . Geheime Hofrat Professor vr . Georg Klebs ,
4. Geheimerat Professor vr . Leo Königsberger ,
6 . Geheime Hofrat Professor vr . Albrecht K o s s e l,
6. Geheimerat Professor vr . Philipp Lenard ,
7 . Professor vr . Franz Nißl ,

8. Geheime Hofrat Professor Or . Max Wolf und
9. Professor vr . Ernst Anton Wülfing , sämtliche in

Heidelberg;
II . in der philosophisch - historischen Klasse :

1 . Geheime Hofrat Professor vr . Karl Bezold ,
2. Geheime Hofrat vr . Wilhelm Braune ,
3 . Geheime Hofrat vr . Friedrich von Duhn ,
4 . Geheime Hofrat vr . Eberhard Gothein ,
5. Professor vr . Otto Gradenwitz ,
6 . Geheime Hofrat Professor vr . Fritz Schöll ,
7 . Geheimerat Professor vr . Richard Schroeder ,
8. Geheime Kirchenrat Professor vr . Ernst Troeltsch

und
9 . Geheimerat Professor vr . Wilhelm Windelband ,

sämtliche in Heidelberg.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unterm 25 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Amts¬
richter vr . Georg KohIerin Wiesloch in gleicher Eigen¬
schaft nach Säckingen zu versetzen und

den Gerichtsassessor Eduard Kölblin aus Waldkirch
zum Amtsrichter in Wiesloch zu ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
24 . Juni d . I . wurde

den Ober -Postafsistenten
Vinzens Keilin Karlsruhe ,
Wilhelm Ludwig Bischofs in Mannheim ,
Ottmar Throin in Mannheim ,
Karl Raupp in Wiesloch ,
Ludwig Müller in Wertheim,
Rudolf Zietsch in Baden-Baden,
Joseph Knöfel in Mosbach ,
Wilhelm Meier in Freiburg und
Hugo Postel in Schwetzingen sowie
dem Postderwalter Hermann Kaltenbach in Stei¬

nen der Titel Postsekretär und
dem Ober -Telegraphenassistenten Hermann Mayer

in Donaueschingen der Titel Telegraphensekretär ver¬
liehen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
25 . Juni d . I . wurde dem Telegraphenassistenten Hein¬
rich Reimold in Heidelberg der Titel Telegraphen¬
sekretär verliehen.

Mit EntschließungGroßh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 2 . Juli d . I . wurde Betriebsassistent
Ludwig Hepp in Pforzheim nach Niefern versetzt .

Nicbt -Nmtlicber Teil .

Evangelische Generalsynode.
XII . ^ Karlsruhe , 2 . Juli .

Präsident Ministerialdirektor Weingärtner eröffnet
nach 5 Uhr die Sitzung . Es wird in der Besprechung der Ka¬
techismus - Frage fortgefahren .

Abg. Herrigel : Der Katechismus solle nicht den Charak¬
ter eines Bekenntnisbuches tragen . Leicht , faßlich und religiös
warm müsse er geschrieben sein .

Abg . Meyer (Pos . ) : Wenn man die Geschichte des Kate¬
chismus überblicke , so erfahre man , daß wir schon drei besitzen
und jetzt solle ein vierter kommen . Der Katechismus sei ein
Patient geworden, zu dem viele Ärzte kommen, die allerdings
geteilter Meinung seien . Und wenn man den einen oder an¬
deren Teil nicht verstehe , so gehe man zum Wegschneiden über ;
ja man schlage hier und da vor, den Katechismus ganz abzu¬
schaffen . Der Inhalt des Katechismus könne beim Kind ver¬
loren gehen , aber im Gemüt des Kindes bilde er einen Ton ,
der in der Seele fortklinge. Der Katechismus solle die Lehre
der Kirche geben und so eingerichtet sein, daß er den Bedürf¬
nissen des Kindes angepaßt und für dasselbe faßlich sei. Bei
der neu aufzunehmenden Arbeit würden neue Schwierigkeiten
entstehen in Beziehung auf die Ausarbeitung , in der ein
neuer lebendiger Organismus geschaffen werden solle . Was
im Heidelberger Katechismüs steht , wurzle in der heiligen
Schrift . Als den einzigen Ausweg erblicke er ein Zusammen¬
arbeiten der bestehenden beiden Katechismen ; wenn der Weg
ungangbar , so habe man auch jetzt noch einen Katechismus ,
der bei einer besseren Verteilung des Stoffes noch genießbar
sei . Das Beste sei des Guten Feind ; er schließe „ prüfet Alles
und das Gute behaltet" .

Abg . Has e n kleve r möchte doch hervorheben , daß man die
Wissenschaft , hie den Geist der Wahrheit suche , nicht so herab¬
sehe , wie dies zum Teil hier geschehen sei . Der Wissenschaft
müsse man auch Freiheit zugestehen — über den Begriff der
Entwicklung komine man nicht mehr hinaus und auf diesem
Standpunkt habe auch unser Heiland gestanden. Die Rechte
stehe heute auch auf modernem Standpunkt und predige nicht

(Mit einer Beilage .)

mehr so , wie vor hundert und hundecfünfzig Jahren . Der Sitz
der Wahrheit sei bei Gott allein , das Streben der Menschen
nach Wahrheit sei berechtigt. Man solle den Geisteskampf nicht
durch L-chreckensbilder erschweren . Was den Katechismus be¬
treffe , so stimme er dem Abg . Küß zu, daß am Schluß des
Religionsunterrichts feste Grundsätze gestellt werden müßten .
Bon einer Entfernung des Katechismus aus der Schule könne
keine Rede sein . Redner wendet sich gegen die Einführung des
lutherischen Katechismus, die sofort wieder zu gegensätzlichen
Meinungen führen werde. Der Katechismus müsse etwas sein,
das dem sozialen Geschlecht der Gegenwart etwas biete und
dies werde der lutherische Katechismus niemals tun . Es sei
auch nicht zutreffend , daß der lutherische Katechismus den
Kirchenbesuch kräftige. Auch von dem vom Vorredner vorge¬
schlagenen Zusammenarbeiten der beiden Katechismen der-
spreche er sich nichts, dagegen bedeute der Katechismus der libe¬
ralen Vereinigung ein Fortschritt , da er leicht faßlich sei . Er
habe Vertrauen zu den Personen der Kommission und so
dürfe man erwarten , daß etwas zustande komme .

Abg . v . Holländer möchte seine Anschauung vom Stand¬
punkt des Laien aus kundgeben . Der neue Entwurf entspreche
dem, was auf der letzten Synode Seitens des Oberkirchenrats
versprochen und von der Mehrheit der Synode anerkannt wor¬
den sei . Er würde es begrüßen, wenn der Katechismus-Unter -
richt wieder auf ein früheres Schuljahr zurückverlegt werden
könne. Der Katechismus solle die Zusammenfassung des Be¬
kenntnisses der Kirche sein und jedem einzelnen eine kurze
Darstellung dessen geben , was die Kirche lehrt . Mit Recht habe
der Oberkirchenratspräsident ausgeführt , daß man einer Mi¬
norität nicht einen bestimmten Katechismus aufdrängen kön¬
ne. Ein Zusammenarbeiten des lutherischen und Heidelberger
Katechismus sei Wohl denkbar und möglich. Notwendig sei auch
das Memorieren des Katechismus, wobei erforderlich, daß die
Kinder solche Dinge lernen , die sie zunächst noch nicht fassen
und deren Verständnis ihnen im Laufe des Lebens aufgehe.
Es müsse ein Katechismus geschaffen werden, in dem der
Bekenntnisstandpunkt in genügender Weise gewahrt werde
und so hoffe er, daß ein Werk zustande komme , daß den allge¬
meinen Wünschen nach Möglichkeit 'entspreche zum Heil und
Segen der Kirche .

Abg. Dr . Krone erklärt , daß die Mittelpartei mit der Bil -
düng einer Kommission einverstanden sei.

Abg. K ä ß erklärt , daß auch seine Partei der Wissenschaft
nicht feindlich gegenüberstehe . Es liege ihin auch fern , die Ent¬
wicklung mit Materialismus zu bezeichnen . Er möchte mit
dem Gedanken schließen , daß nicht jedes Zurückgehen auf eine
frühere klassische Zeit, einen Rückschritt bedeute. .

Abg. Rohbe hebt nochmals hervor, daß der neue Katechis¬
mus sich auf der Grundlage der Leitsätze bewegen müsse, die
die letzte Generalsynode borgezeichnet habe . Weltanschauungs -
kämpfe sollten den Kindern erspart bleiben. Die linke Seite
habe ein Entgegenkommengezeigt und er möchte nur wünschen,
daß die Worte von Holländers wahr würden.

Es wird sodann der Ausschußantrag einstimmig angenom¬
men und für die Kommission gewählt die Abgg . Camerer , Her¬
rigel , Hollenbach , Käß , Raupp , Rohde und v . Schöpfer und als
Ersatzmänner Holdermann , Meyer und Schwer.

Es wird hierauf um halb 8 Uhr die Sitzung geschloffen .
Nächste Sitzung Samstag 9 Uhr.

(Schlußsitzung .)
^ Karlsruhe , 3. Juli .

Präsident Ministerialdirektor Weingärtner eröffnet
um halb 10 Uhr die Sitzung. In den Shnodalausschuß wer¬
den gewählt die Herren Hasenclever , Capplcr, Sänger und
Weingärtner , als Ersatzmänner die Herren Baffermann , Blan -
kenhorn, Salzer und Schwer.

Präsident Weingärtner fährt darauf fort : Wir sind
am Schluffe unserer Arbeiten angelangt, eine arbeitsreiche
Zeit liegt hinter uns , die in 11 Sitzungen der Vollsynode und
3 der Steuershnode vollendet ist. Ganz besonders möchte der
Redner der vier Ausschüsse gedenken , denen die größte und
schwierigste Arbeit zugesallen. Von weittragender Bedeutung
seien die genehmigten Gesetze, vor allem die Gesetze über die
Besserstellung der Geistlichen und die Versorgung der Hinter¬
bliebenen derselben. Es werde nicht nur manche Not beseitigt ,
es werde auch Hoffnungssreudigkeitund Arbeitsfreudigkeit wie¬
der einziehen im reichen Maße. Diese Aufbesserung sei aber
nur möglich geworden durch eine ganz bedeutende Erhöhung
des Steuersußes bis zu 25 Proz . Diese namhafte Steuer¬
erhöhung, die in vielen Kreisen nicht leicht und freudig ausge¬
nommen, mache es zur Pflicht, durch Aufklärung der wirk¬
lichen Verhältnisse beruhigend zu wirken . Wenn jeder in sei¬
nem Kreise tätig , dann werde Beruhigung eintreten . Die
Verstimmung werde erst zum Ausdruck gelangen, wenn der
erhöhte Steuerzettel komme. Wie wir bei Beginn unserer
Tagung aufgeschaut haben zu unserem verehrten Landesfür¬
sten , zu unserem Großherzog, der versprochen , der Landes¬
kirche seinen Schutz und die Förderung im Sinne seines hoch¬
seligen Vaters angedeihen zu lassen, so wollen wir wieder un¬
seren Blick zu ihm erheben und ihm danken mit dem innigsten
Wunsche , daß Gott ihm die Kraft und Gesundheit weiter er¬
halten möge , die hohe Aufgabe seines Berufes zum Segen der
Kirche und seines teueren Vaterlandes zu erfüllen .

Abg. Bauer gedenkt in Dankes- und Anerkennungsworten
der reichen und ersprießlichen Mitarbeit des Präsidenten
Weingärtner , zu dessen Ehren sich die Synodalen von ihren
Sitzen erheben. Nach kurzen Dankesworten desselben ergreift
das Wort der Präsident des Oberkirchenrats I) . Helbing
zu folgender Schlußrede :

Hochgeehrteste Herren ! Bevor wir diesen Raum verlassen
und damit feierlich voneinander Abschied nehmen, ist es mir
vor allem Bedürfnis , dem Gefühle dankbarer Genugtuung
nochmals Ausdruck zu verleihen. Sie haben in den drei Wo¬
chen unseres Zusammenseins ein reiches Maß von Arbeit ge¬
leistet und damit die Kirchenbehörde aufs tatkräftigste unter¬
stützt . Ihre Beratungen sind zugleich in einer Weise verlau -
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fen, daß wohltuende Erinnerung an sie Zurückbleiben muß.
Aber auch um der gefaßtere Beschlüße willen wird diese Gene-
ralshnode nicht vergessen werden . Die Regelung gewisser Un¬
ebenheiten im Organismus der Landeskirche, die Besserung
der Einkommesverhältnisse der Geistlichen mit der Versor¬
gung ihrer Hinterbliebenen in einem Umfang , wie sie bisher
noch nie erreicht war , die freudige Bewilligung der hiezu er¬
forderlichen Erhöhung der allgemeinen Kirchensteuer, die An¬
erkennung der Bemühungen des Oberkirchenrats auf den ver¬
schiedenen Gebieten seiner Wirksamkeit : das sind Erfolge , aus
die Sie mit Recht stolz sein dürfen .

Freilich wurde nicht alles , was uns vorher bewegte, zu einem
befriedigenden Abschluß gebracht. Sie laßen uns neben den
fertigen Ergebnissen eine stattliche Reihe von Wünschen, Bit¬
ten und Aufgaben zurück , bezüglich derer wir heute noch nicht
wißen , ob und wie oder inwieweit sie erfüllt werden können.

Ich meine insonderheit , wie ich eigentlich nicht erst zu sagen
brauche, die Schaffung zweier Religionslehrbücher sowie einer
neuen Agende und in Verbindung damit die bedeutsame Frage
der ferneren Geltung des apostolischen Glaubensbekenntnisses
bei den kirchlichen Handlungen der Taufe und Konfirmation .
Gerade die Auseinandersetzungen über den letzteren Gegen¬
stand am verflossenen Samstag haben eine tiefgehende Ver¬
schiedenheit der Meinungen gezeigt. Das ist zu erwarten ge¬
wesen, und daß man über solche wichtigen Dinge ehrlich und
offen redet, dürfte wohl ganz in der Ordnung sein. Nicht
minder unanfechtbar dünkt mich die Stellung , welche der
Oberkirchenrat gegenüber dem ihm vorgetragenen Anliegen
durch die von mir abgegebene Erklärung eingenommen hat.
Anhören und Erwägen ist doch eine Grundpflicht aller , die für
das Gedeihen eines Gemeinwesens bestellt und verantwortlich
find, am allermeisten auf dom zartesten und einflußreichsten
Gebiete der Kirche und Religion .

Um so schmerzlicher muhte es jeden Freund der Wahrheit
berühren , daß was in dieser Hinsicht hier gesprochen wurde,
namentlich auch von mir selbst , draußen in falscher Darstel¬
lung verbreitet und so zur Erregung von Unruhe verwertet
wird .

Auf der einen Seite ist behauptet , der Oberkirchenrat oder
vielmehr sein Präsident habe sich für die Freilassung des Apo¬
stolikums eingesetzt . Auf der andern steht z . B. in dem Reich -
Gottes -Boten , aus dem ich neulich unter Betonung meiner
aufrichtigen Wertschätzung der ihm angehörenden Kreise einen
Abschnitt mitteilte , für morgen Sonntag den 4 Juli in einem
Leitartikel über 1 . Kor. 16 , 13 zu lesen : „Der Antrag , daß das
apostolische Glaubensbekenntnis , diese gottes -geist -geborene,
unvergleichliche Bekenntniswaffe , dieser Kraftausdruck all un¬
serer Habe an Gott , dieses Einheitsband der bielverzweigten
Kirche Gottes , dieser Trotz der Gläubigen , dieser Schutz der
Wankenden, nicht mehr bindendes Bekenntnis unserer evange¬
lischen Landeskirche sein und bleiben soll, ist in der General -
shnode eingebracht und angenommen worden . In Zukunft ,
wenn dies Gesetz würde , dürfte also jede Gemeinde und jeder
Pfarrer verfahren , wie sie wollten. Das bedeutet die Auflö¬
sung und Zerreißung unserer Kirche . Dann werden in vielen
Gemeinden Kinder getauft nicht mehr auf den Namen des
Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes, das ist aber
keine christliche Taufe mehr . Dann werden Kinder konfirmiert ,
— nicht mehr in den Namen des Dreieinigen hinein — das
ist aber keine Konfirmation mehr im christlichen Sinn .

" Ich
übergehe die weiteren Ausführungen , die hieran geknüpft sind ,
und erwähne nur noch, daß gegen den Schluß als ein „ viel¬
leicht " letzter Versuch der Apell „ an unfern Landesbischof den
Grotzherzog" als ein gebieterisches Muß der Wachsamkeit,
Männlichkeit und Stärke in Aussicht gestellt wird .

Hochgeehrteste Herren ! Vergeblich habe ich mich besonnen,
wo denn Anlaß zu solchen Klagen und Sorgen zu finden sei .
Nicht mit einer einzigen Silbe ist verlangt oder auch nur an¬
gedeutet worden, daß die Taufe auf den dreieinigen Gott be¬
seitigt werden wolle, und am allerwenigsten habe ich selbst zu
einer derartigen Deutung Anstoß gegeben. Die Sache liegt
heute noch genau wie seit Jahr und Tag und eine Änderung
bloß insofern vor, als man einige Reden — ob aus Mißver¬
ständnis oder aus welchem andern Beweggrund , untersuche ich
nicht — wie vollendete Tatsachen behandelt und die Gemüter
in steigende Aufregung versetzt .

Hochgeehrteste Herren ! Das ist nicht recht , und ich muß da¬
rum in meiner Eigenschaft als Leiter des Kirchenregiments
die links und rechts gezogenen Schlußfolgerungen als nichtig
bezeichnen . Gewiß kann keine Kirche , mithin auch unsere evan¬
gelische nicht ohne Bekenntnis sein. Gewiß dürfen und wollen
wir den bewährten Bekenntnisstand unserer Landeskirche in
seiner Klarheit und Weitherzigkeit nicht antasten lassen . Ge¬
wiß muß in jeder Kirche , sonach auch in unserer Landeskirche
Ordnung sein, und es soll niemals dem Belieben des einzelnen,
vorab des einzelnen Geistlichen, anheimgestellt werden, nach
Willkür zu verfahren . Dabei wird es sein Bewenden behalten .
Aber daß ernste Männer , die je und je in dem einen öder an¬
dern Stück abweichende Anschauungen, möglicherweise irrtüm¬
liche, aber doch nicht übel gemeinte Anschauungen besitzen, sie
nicht einmal äußern und der Behörde zur Erwägung geben
dürfen , das wäre nicht mehr evangelisch gedacht , und das
würde Zustände herbeisühren , die ein evangelisch -protestantisches
Kirchenregiment zu vertreten nicht imstande ist .

Hochgeehrteste Herren ! Es wird nach menschlicher Rechnung
das letzte Mal sein, daß ich von diesem Platz an die heimkeh¬
rende Generalsynode ein Wort zu richten in der Lage bin . Da
möchte ich keinen Zweifel lassen , was mir persönlich und amt¬
lich als entscheidende Hauptsache gilt . Auch ich habe in meiner
bald fünfzigjährigen Dienstzeit durch innere Wandelungen
wie durch äußere Anfechtungen mich hindurchzuringen gehabt.
Aber — um auf den Ausklang meiner Eröffnungsrede zurück¬
zukommen — was das eine Notwendige sei , worin die Ange¬
hörigen der Kirche sich verbunden wissen müssen , das war und
blieb mir stets ausgemacht : der feste und lebendige Glaube
an den Gottes - und Menschensohn als den unerschütterlichen
Grund , außer dem keiner gelegt werden kann . Auf diesem
Grund ist , wie die Geschichte lehrt , die Kirche als Trägerin des
Reiches Gottes erwachsen, und auf ihm allein ist dieses Reich
zum Wachstum und zur Ausbreitung gelangt . Und zwar um
so rascher und sicherer , je mehr der weltüberwindende Geist
dieses Gottes - und Menschensohnes die Herzen erobert und
geheiligt hat , nämlich der Geist der Liebe, die alles begreift ,
alles trägt und alles hofft . Ohne solche Liebe sind wir klingen¬
des Erz und tönende Schellen, mit ihr ein würzendes Salz ,
ein erhaltendes und erwärmendes Licht . Sie allein macht uns
auch fähig , mit getroster Zuversicht den kommenden Dingen
entgegenzugehn. Diese Zukunft besitzt gar oft eine andere Ge¬
stalt , als wie wir sie uns zurechtgelegt hatten , und daher wird es
Wohl rühren , daß eben das Alter oft vorwiegend trübe Bilder
sieht . Genau so ist es mir häufig genug ergangen . Nüchterne
Betrachtung und lange Erfahrung drücken dem beobachtenden
Menschen nur zu leicht den Stempel des Pessimismus auf .
Aber als überzeugter Christ kämpfe ich mich stets wieder zum
Optimismus durch . Der Herr ist der Richter, der Herr ist der
Meister , der Herr ist der König, die Rechte des Herrn behält
den Sieg , wie er ihr immer geworden ist. Glaube , Hoffnung ,
Liebe, diese drei , aber die Liebe die größte unter ihnen : darauf
habe ich mein Leben, Arbeiten und Leiden zu stellen gesucht ,
und darauf erwarte ich sterben zu dürfen .

Lassen Sie uns in dieser Gesinnung vereinigt bleiben ! Sie
ist die einzige, die dauernd glücklich und selig macht. Und da¬
mit seien Sie der treuen Hut und gnädigen Führung unsers

Gottes befohlen heute und bis ans Ende. Ihm , der über¬
schwenglich tun kann über alles , das wir bitten oder verstehen,
nach der Kraft , die da in uns wirkt , ihm sei Ehre von Ewig¬
keit zu Ewigkeit. Amen.

Im Namen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
erkläre ich die Generalsynode für geschloffen .

Deutscher Werchstcrg .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 2. Juli .
Abg . Erzberger (Zcntr . ) : Sämtliche bürgerlichen Parteien

sind einig darin , daß der Tabak stärker herangezogen werden
mutz . Mit der von der Regierung vorgelegten Banderole¬
steuer können meine politischen Freunde sich nicht befreunden.
Sie werden für den Wertzuschlagzoll nach den Vorschlägen der
Kommission stimmen. Die Einführung , bzw . Erhöhung des
Gewichtszolles müssen sie ablehnen , weil diese zu großen Schä-
iden für den Arbeiterstand führen würde und das Interesse der
Konsumenten außer acht läßt . Nicht das Zentrum ist der
Vater des Gedankens eines Wertzuschlagzolles, wie Herr Hör-
mann meinte , sondern der nationalliberale Abg . Weber, der
neben der bestehenden Jnlandssteuer 80A> Wertzuschlag vor-
sschlug, welchen Satz das Zentrum auf 40 Proz . zurückführen
will . Die Bedenken, die die Linke gegen den Wertzuschlag an¬
führte , treffen in erster Linie den Urheber Dr . Weber. Herr
Hormann nannte dies System undurchführbar . Von sachver¬
ständiger Seite wurde aber in der „Nationalzeitung " die Er¬
höhung des Gewichtszolles als das denkbar schlimmste bezeich¬
net , und uns haben Sachverständige , darunter viele kleine
Tabakfabrikanten , gebeten, die Gewichtssteuer abzulehnen und
dem Wertzuschlag als dem gerechtesten System zuzustimmcn.
Auch der Tabakverein ist der Ansicht . Die Kommission
will in erster Linie die besseren ausländischen Tabak¬
sorten zur Steuer heranziehen , während der Antrag der
Freisinnigen in seinen Konsequenzen dahin führt , daß die billi¬
gen inländischen Produkte unbillig belastet werden . Wie seiner
Zeit die Bedenken gegen die Z i g a r e t t e n st e u e r sich nicht
als begründet erwiesen haben , so tvird man auch jetzt dar¬
über beim Tabak allgemein zur Tagesordnung übergehen. Die
große Mehrheit meiner Partei wird für diese Steuer stimmen.

Staatssekretär Sydow : Ich habe den Eindruck, daß im jetzi¬
gen Stadium der Beratungen mehr Gewicht auf die Abstim¬
mung als auf die Verhandlungen gelegt wird . Ich bedauere
nicht nur , daß die Banderole keine Aussicht hat , sondern auch ,
«daß der Ertrag aus der Tabaksteuer so gering sein wird . Die
Kommissionsbeschlüsse werden höchstens 43 Millionen und der
Antrag Mommsen mit seiner abgeänderten Skala höchstens 40
Millionen bringen . Ich glaube , es wird im Deutschen Reiche
bei vielen Leuten Kopfschütteln Hervorrufen , wenn eine Bela¬
stung von nur 2,20 M . pro

'
Kopf, statt bisher 1,49 M . eintretcn

wird . Der Voraussetzung , daß ein erheblicher Rückgang des
Konsums eintrcten wird , stimmen wir nicht zu. Auch die Ar¬
beiterschaft wird , nachdem in den letzten Jahren die Fabrika¬
tion sich derartig gehoben hat , daß sie statt 110 000 M . nicht we¬
niger als 195 000 Arbeiter beschäftigt, nicht Schaden leiden.
Dabei gebe ich vollkommen zu, daß eine vorübergehende Ver¬
minderung der Fabrikation eintreten könnte. Ein Konfum-
irückgang ist nicht zu befürchten. Sozial gerechter ist der Wert -
,zuschlag , wenn die Banderole nicht erzielt werden kann. Der
Gewichtszoll trifft die besseren und geringeren Sorten gleich
.schwer , während das bei den anderen Systemen nicht der Fall
list . Der deutsche Tabakverein hat sich gegen jede Belastung
gewehrt . Nach Einbringung der Vorlage ist noch in einem
Zirkular aufgefordert worden, sich in keinerlei Verhandlungen
einzulassen. (Lebhaftes Hört ! hört ! ) Der uns gemachte Vor¬
wurf ist also vollkommen unberechtigt . Alle Bedenken gegen
die Tabaksteuer sind schon beim Zigarettensteuergcsetz geltend
gemacht worden, und doch ist die Zigarettenindustrie nicht dabei
zugrunde gegangen : sie befindet sich vielmehr außerordentlich
wohl. Eine Umfrage bei den Bundesregierungen hat ergeben,
daß von den insgesamt in Betracht kommenden 109 Firmen ,
von denen es hieß, daß sie wegen der Steuer eingegangen seien ,
49 vor Inkrafttreten des Gesetzes schon nicht mehr bestanden,
21 noch heute unter anderer Firma bestehen , 8 in andere Orte
verlegt worden sind , die übrigen durch falsche Spekulation oder
schlechte Leitung zugrunde gegangen sind, aber keine einzige
infolge des Zigarettensteuergesetzes. Bei dieser Sachlage ist
der Ausdruck von skrupelloser Agitation gewiß nicht übertrie¬
ben. Ich bitte , die Kommissionsfassung anzunehmen .

Abg . Schmidt-Altenburg (Rpt .) spricht sich im einzelnen sehr
schwer verständlich für seine Person gegen den Wertzuschlag¬
zoll aus .

Auf Antrag Giesberts wurden mit der Diskussion über
die grundlegenden 88 1 und 1a die Anträge auf Entschä¬
digung , bezw . Unterstützung der arbeitslos werdenden Ar¬
beiter verbunden.

Abg . Molkenburh (Soz .) begründet seinen Antrag , wo¬
nach Arbeiter und Arbeiterinnen , die innerhalb eines Jahres
nach Inkrafttreten der Tabaksteuer durch Einschränkung der
Produktion , Einführung von Maschinen usw . arbeitslos wer¬
den , Entschädigungen von mindestens 500 M . erhalten sollen .
Gehören die Arbeiter einem Betriebe 2 bis 10 Jahre an,
so soll die Entschädagung mindestens 1500 M . , bei längerer Ar¬
beitszeit mindestens 2500 M . betragen .

Abg . Giesberts (Zentr .) begründet feinen Antrag , denjeni¬
gen Hausgewerbetreibenden und Arbeitern Unterstützungen zu
gewähren, die innerhalb des ersten Jahres nach Inkrafttreten
des Gesetzes arbeitslos werden . Der Redner sprach sich gegen
den sozialdemokratischen Antrag aus .

Abg . Sielermann ( kons. ) empfahl im Falle der Ablehnung
des Antrags Giesberts eine Resolution , in der die Ansamm¬
lung eines Fonds zur Unterstützung bedürftig werdender Ar¬
beiter der Tabakindustrie gefordert wird .

Abg . Krcth ( kons.) : Von seiten der Sozialdemokratie wird
wieder einmal übertrieben . Im ganzen sind 200 000 Arbeiter
in der Tabakindustrie beschäftigt, einschließlich Frauen und
Kinder . Da kann es sich doch nicht um die Brotloswerdung
Hunderttausender von Familien handeln . Redner befürwortet
dann einige kleine Abänderungsanträge ; darunter befindet
sich ein Antrag , den von der Kommission beantragten Zigarct -
tenzoll von 1200 M . pro Doppelzentner auf 1000 M . herabzu-
sctzen (bisher 800 M .) .

Statssekretär Sydow : Von den Entschädigungsanträgcn geht
der sozialdemokratische viel zu weit . Der Antrag Sielcrmann
scheint mir annehmbar . Ich hoffe aber , daß bis zur dritten
Lesung noch ein Weg gefunden wird , um auch dem Antrag
Giesberts entgegenkommen zu können.

Abg. Graf Mielzinski (Pole ) begründet den von ihm unter¬
stützten Antrag auf Herabsetzung des Kommissionsbe¬
schlusses hinsichtlich des Zigarettenzolles .

Präsident Graf Stolberg schlägt vor, die Sitzung jetzt, 6 Uhr
30 Min . , abzubrcchen und eine Abendsttzung abzuhalten . Das
Haus aber ist für Fortsetzung der Beratung . Die Sitzung wird
fortgesetzt .

Abg. Böhl« (Soz .) : Wir wollen uns nicht in den Streit ein-
mischen , ob Wertzuschlag oder Gewichtszoll. Beide Systeme
treffen die Arbeiter und auch die Mehrheit der Konsumenten.
Werden nur fünf Prozent der Arbeiter entlassen so ist das ge¬
rade genug. Das Zentrum beweist durch seine Haltung wenig
Mittelstand - und Arbeiterfreundlichkeit .

Abg . Weber (natl .) wendet sich gegen die Abänderungsan¬
träge Kreth . In seinem Entschädigungsantrag scheint der Abg .

Giesberts eine allgemeine Arbeitslosenversicherung
für Las ganze Deutsche Reich schaffen zu wollen. Der Redner
weist dann die Ansichten des Äbg . Erzberger zurück , als sei er
(Weber) der Vater des Gedankens eines Wertzuschlagszol¬
les . Wir sind überzeugt , daß gerade dieses System in Zeiten
wie den jetzigen eine Konzentration der Betriebe herbeiführenwird .

Nach weiterer Debatte schließt die Diskussion. Es folgen die
Ab st i m m u n g e n .

namentlicher Abstimmung wird der AntragAlb recht betreffend arbeitslos werdender Tabakarbeiter mit
296 gegen 57 Stimmen abgelehnt .

In gleichfalls namentlicher Abstimmung wird der AntragGiesberts auf Unterstützung arbeitslos werdender Tabak¬
arbeiter mit 341 gegen 12 Stimmen angenommen ; die
Resolution Sielermann ist damit ebenfalls abgelehnt.

8 1 a Erhöhung des Gewichtszolles wird in der Kom -
Missionsfassung mit obigen Änderungen in einfacher Abstim¬
mung angenommen .
^ Die Abstimmung über 8 1a (W er t z u sch l ag s z o l l für
7-fffakbIatter ) ist wiedrum eine namentliche : es stimmen dafür191 Abgeord nete , dagegen 155 , 10 Abgeordnete
enthalten sich der Abstimmung. Z 1 a ist somit ange¬
nommen .

Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte ange¬nommen .
Das ganze G e s e tz tritt am 1 . O k to b er 1 9 0 9 i n Kr a ft.- -arauf tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Sams -

Pst , 1 » Uhr : Zwischenhandel mit Branntwein , Weinsteuer .
Schluß 8)4 .

Die Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Konstantinopel , 3. Juli . Der „ Osmanische Lloyd" meldet
aus Saloniki : Zweitausend zur Erntearbeit nach Thessalien
wandernde Mohammedaner aus Serfidge wurden bei Elassonavon griechischen Soldaten überfallen , die mehrere von ihnen
töteten oder verwundeten . Infolgedessen herrscht in Serfidge
große Aufregung .

* Konstantinopel , 3 . Juli . Nach einer Meldung des
„Tanin " hat die Pforte bereits die Antwort Englands
auf die letzte Zirkularnote in der Kretafrage erhal¬
ten . England erklärt darin, der früher gefaßte Beschluß,
die fremden Truppen zurückzuziehen, könne unmöglich ab¬
geändert werden . Die Truppen werden auf den Kriegs¬
schiffen in der Sudabai verbleiben , um die türkische
Fahne als Zeichen der Souveränität zu schützen.

* Konstantinopel , 3 . Juli . Auf der Pforte eingelau¬
fene Telegramme melden den Beginn einer Massen »
auswander ung von Armeniern aus dem ge¬
samten Gebiet Ciliciens und aus anderen Teilen Klein¬
asiens . Die Regierung erwägt schleunige Gegenmaß¬
regeln . Blättermeldungen aus Drama zufolge ist die
Spannung zwischen den Türken und den Griechen fort¬
dauernd beunruhigend . Der Boykott besteht weiter. Die
hiesigen Hellenen verlassen die Stadt .

* Rom, 2. Juli . Die türkische Mission, die dem Papste die
Thronbesteigung des Sultans notifizieren soll , ist hier ei»»
getroffen .

Grossberzogtuin Waden.
* Karlsruhe, 3 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großhcrzogin nahmen heute vormittag an der Eröff¬
nungssitzung der Akademie der Wissenschaften in der
Universitätsaula in Heidelberg teil . Daran anschließend
empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzog die
Vorstände der Heidelberger Vereine, die beim Einzug
Spalier gebildet haben und andere Personen in Audienz .
Nachmittags besuchte Seine Königliche Hoheit das neue
Lehrerseminar und hierauf unternahmen die Großher¬
zoglichen Herrschaften eine Fahrt auf den Königstuhl
durch die städtischen Waldungen. Bei der Rückfahrt
wurde in der Molkenkur auf Einladung der Stadt Tee
genommen . Abends fand im Großherzoglichen Palais
Tafel statt , wozu zahlreiche Einladungen ergangen sind .
Hierauf werden die Grobherzoglichen Herrschaften nach
Karlsruhe zurückreisen.

Das Grotzherzogspaar in Heidelberg.
* Heidelberg, 3. Juli .

Bei dem gestrigen Besuche Ihrer Königlichen Hoheiten des
Groß Herzogs und der Gr 0 ßherz 0 gin in der Peters¬
kirche sang der Kirchenchor der Altstadt einen Choral , worauf
Stadtparrer Schultz das Hohe Paar im Gottcshause herz-
lichst willkommen hieß. Hierauf ergriff laut „ Heidelb. Tagebl ."
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog selbst das Wort .
Es sei ihm selbst ein Bedürfnis gewesen, die Kirche wieder zu
besuchen , in der er bei seinem Heidelberger Aufenthalt als Stu¬
dent so manche Weihestunde erlebt habe. Es liege ihm überaus
warm am Herzen, die Aufgaben seines hohen Amtes als des
evangelischen Landesbischoss treulich zu erfüllen . Darauf ließen
sich Ihre Königlichen Hoheiten die anwesenden Geistlichen und
Mitglieder des Kirchengemeinderats alle einzeln verstellen und
sprachen mit ihnen längere Zeit . Gegen 10 Uhr verließ der
Grotzherzog unter Orgelklang die Kirche . Die Großher -
zoglichen Herrschaften trennten sich sodann . Ihre Königliche
Hoheit die Großhcrzogin stattete der^ Höheren Mäd¬
chenschule und dem Lehrerinnen - Seminar einen
Besuch ab und Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
besuchte die Poliklinik und die O h r e n k l i n i k.

Die Rundfahrt durck die Stadtteile nahm 3 .15 Uhr vom
Großherzoglichen Palais aus ihren Anfang . Das Grohher -
zogspaar fuhr durch die Steingasse nach der alten Brücke , wo
neben effektvollen Blumcndekorationen der Vorstand des Ver¬
eins Alt -Heidelberg Aufstellung genommen hatte . Der 1 . Vor¬
stand, Herr Färbereibesitzer Grün , richtete eine begeisterte An¬
sprache an die Hohen Herrschaften, die in einem Hoch auf das
Großherzogspaar gipfelte . Hieraus überreichte das achtjährige
Töchterlein des Vorstandsmitgliedes Herrn Gugel der Groß¬
herzogin mit einem Willkommgruß ein herrliches Blumen¬
bukett. Die Weiterfahrt ging über die alte Brücke und
Neuenheimer Landstraße zur Brückenstraße. An der Kreuzung
der prächtig geschmückten Brückenstrnße mit der Brücken¬
kopfstraße war dem Großherzogspaar eine sehr herzliche
und wohlgelungene Ovation bereitet Dichte Blattgewinde
überspannten die Straßenkreuzung ; an den vier Ecken waren



Edeltannen aufgepflanzt . In der Flucht der Brücken¬
ratze hatten die Neuenheimer Vereine Aufstellung genommen.

Kurz vor 4 Uhr traf der Grotzherzogliche Wagenzug hier ein.
Fräulein Hermine Koch, die Tochter des Herrn Stadtverord¬
neten Koch , trug ein von Stadtrat Sendete verfatztes Be-
grützungsgedicht vor, nach dessen Rezitation sie der Großher -
zcgin ein prächtiges Rosenbukett überreichte.

Nach freundlicher Verabschiedung setzte das Großherzogs-
paar unter den Hochrufen der Vereine , dem Jubel der Schul¬
jugend und dem Geläute der Neuenheimer Glocken die Fahrt
nach Handschuhsheim fort , wo alsbald auch die Hochrufe er¬
tönten und die Glocken erklangen . Besonderes Interesse er¬
regte dort die nun freigelegte , efeuumrankte Ruine der Wasser¬
burg aus der Karolingerzeit . Die Rückfahrt erfolgte durch
die Werderftrahe , an deren Kreuzung mit der Mönchhofstratze
die Zöglinge vom „ Jugendheim Heidelberg" Aufstellung ge¬
nommen . Drei Schüler überreichten Ihrer Königlichen Hoheit
der Grotzherzogin ein herrliches Nelkenbukett. In Hand¬
schuhsheim hatte der Bürgerverein an der Mittlestraße
Aufstellung genommen, sämtliche Vereine bildeten Spalier .
Die Begrüßungsansprache hielt der 1 . Vorstand, Herr Kritzler.
Eine sinnige Überraschung gewährte den Hohen Gästen Fräu¬
lein Schaubhut durch Überreichung eines herrlichen Frucht¬
korbes, den alle Arten des derzeit in Handschnhsheim zu ern¬
tenden Obstes füllten . Die Fahrt ging nun in der vorgesehe¬
nen Weise zurück durch Neuenheim über die Friedrichsbrücke,
Sophienstratze, Rohrbacherstratze, Kaiserstratze, Wilhelmstratze,
Wilhelmsplatz, Römerstratze nach dem Bergheimerstadtteil , wo¬
selbst das Großherzogspaar den Kliniken einen Besuch ab¬
stattete . — Der ursprünglich geplante Empfang durch den
Verein West - Heidelberg an der Rohrbacherstratze fand
infolge der ungünstigen Witterung erst später eingangs der
Bergheimerstratze statt , wo die Vorstandschaft des Vereins Auf¬
stellung genommen hatte . Stadtrat Schäfer begrüßte die
Hohen Herrschaften namens des Vereins Westheidelberg und
der gesamten Bürgerschaft dieses Bezirks.

Der Grotzherzog dankte für den warmen Empfang , worauf
Fräulein Praß ein von Herrn Gustav Schöpflin verfaßtes
Gedicht zum Vortrag brachte. Der Grotzherzog wie die Groß¬
herzogin dankten herzlich und traten unter begeisterten Hoch¬
rufen der Menge die Rückfahrt zum Schloß an , wo große
Abendtafel stattfand .

Die am Abend zu Ehren der Großherzoglichen Herrschaften
Veranstaltete große Schloß- und Brückenbeleuchtung hatte auf
beiden Ufern des Neckars eine außerordentlich große Zu¬
schauermenge angelockt . Die Walzsche Villa , die den Hohen
Herrschaften Aufnahme gewähren sollte, war reich mit Blatt¬
pflanzen ausgeschmückt , im zweiten Stock war über dem offe¬
nen Balkon ein Schutzdach errichtet . In dem gastlichen Haus
hatte sich inzwischen eine größere Anzahl geladener Gäste ein¬
gefunden, u . a. Prinz Wilhelm von Sachsen -Weimar nebst
Familie , Prinz R a ng s i t und kurz vor Ankunft der hohen
Herrschaften Prinz Max von Baden . Gegen halb 10 Uhr ver¬
kündeten die sich über die alte Brücke fortsetzenden Hochrufe
die Nähe der Großh . Herrschaften , die mit Gefolge in rascher
Fahrt eintrafen . Inzwischen waren zahlreiche Gondeln , große
und kleinere mit Lampions geschmückte Boote auf dem Neckar
erschienen und verliehen dem nächtlichen Bilde einen eigen¬
artigen Reiz. Wie auf einen Zauberschlag tauchte das be¬
kannte, prächtige Bild in der Dunkelheit der Nacht auf , stim¬
mungsvoll begleitet durch die Weisen der auf Schiffen unter¬
gebrachten Musikkapelle und den Gesang der Studenten . Die
Großherzoglichen Herrschaften verweilten noch längere Zeit
in der Billa des Herrn Bürgermeister Walz , um darauf in
das Palais zurückzukehren. Das Publikum aber harrte ge¬
duldig aus , um das Fürstenpaar nochmals zu begrüßen .

Zur heutigen Eröffnungsfeier der Heidelberger Akademie
der Wissenschaften in der Universitätsaula waren unter ande¬
ren anwesend : Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar , Prinz
Rangsit von Siam , Major von Wahlen -Jürgaß , sowie zahl¬
reiche andere Offiziere . Die Familie Lanz in Mann¬
heim, deren hochherziger Sinn die Gründung der Akademie
ermöglichte, war durch acht Mitglieder vertreten . Punkt 10
Uhr betraten die Herren Staatsminister Dr . Freiherr von
Dusch , der Minister des Großherzoglichen Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten Freiherr von Marschall , so¬
wie der Respizient für das Hochschulwesen im Kultus - und
Unterrichtsministerium Geh. Oberregierungsrat Dr Böhm ,
geleitet von Geheimerat Dr . Windelband , die Aula und
nahmen die ihnen bestimmten Plätze ein . Kurz nach 10 Uhr
verkündeten Hochrufe des Publikums die Ankunft des Groß¬
herzogspaares auf dem Ludwigsplatz. In der Beglei¬
tung des Großherzogspaares befand sich auch Seine Großher¬
zogliche Hoheit Prinz Max , sowie ein zahlreiches Gefolge.
Am Portal wurden die höchsten Herrschaften von den Sekre¬
tären der neuen Akademie willkommen geheißen. Beim Be¬
treten der Universität intonierte das verstärkte städtische Or¬
chester unter Generalmusikdirektor Prof . Dr . Wolfrums
Leitung den „Kaisermarsch"

, unter dessen Klängen der Zug
mit den höchsten Herrschaften die Aula betrat .

Nachdem der Großherzog und die Grotzherzogin die Ehren¬
plätze eingenommen hatten , spielte das Orchester Joh . Seba¬
stian Bachs „ 4 . Brandenburgisches Konzert " . Darauf betrat
der geschäftsführende Sekretär der Akademie, Geheimerat Dr .
Königsberger , das Rednerpult zu einer ausführlichen
Festr ede , in dem er das Wesen wissenschaftlicher Studien
Und die der Gründung der Akademie zugrunde liegende Idee
auseinandersetzte .

Sodann ergriff Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog das Wort und führte lt . „ Heidelb. Tgb .

" folgendes aus :
Es ist ein großer , froher , hoffnungsreicher Tag , der uns

heute zusammenführt , der Tag der ersten Festsitzung der
Heidelberger Akademie der Wissenschaften. Es geziemt
sich, hierbei Wohl in erster Linie , den hochherzigen Stif¬
tern warmen Dank zu sagen, die durch ihre Hochherzigkeit
eine Gelehrtengesellschaft ins Leben gerufen haben , deren
Entstehung lange schon erhofft worden ist , deren Zustande¬
kommen auch von meinem in Gott ruhenden Vater seit
langen Jahren angestrebt wurde . Auch ich kann bestä¬
tigen, wie er sich gefreut haben würde , über das Zustande¬
kommen der Akademie . — Wir sind in der ehrwürdigen
Aula der Heidelberger Universität versammelt , die Zeuge
manches denkwürdigen Aktes gewesen ist . Ich erinnere
nur an den großen Tag der Fünfhundertjahresfeier , der
ich leider nur von Ferne gedenken konnte, und der badischen
Hundertjahresfeier , bei der ich an der Seite meines teu¬
ren Vaters hier weilen durfte . Die neue Akademie (die
Heidelberger Akademie der Wissenschaften) , die von allen
badischen Hochschulen beschickt wird , soll ein Ehrenbild
wissenschaftlicher Arbeit darstellen . Über die Berechtigung
der Akademie hat sich mein Herr Vorredner ausführlich
ausgesprochen, so daß ich mich nur darauf beschränken
kann, den Wunsch auszusprechen , daß Gottes Segen allzeit
«uf Ihrer Arbeit ruhen möge, zum Heile der Wissenschaft.

Hierauf dankte Herr Lan z-Mannheim Seiner Königlichen
Hoheit für die Übernahme des Protektorats . Als Vertreter
der Firma Lanz (seiner Mutter und Schwester) schilderte er
des weiteren die Motive, die für die Gründer maßgebend
gewesen sind , die Stiftung zum Andenken seines Vaters ins
Leben zu rufen . Nach weiteren Ansprachen schloß mit dem
Huldigungsmarfch von Richard Wagner die historisch-denkwür¬
dige Feier .

* Karlsruhe , 3 . Juli .
** Die nächste Gerichtsschreiberprüfung beginnt

am 15. November l. I .

V
** Vom Sonntag , den 4. Juli d . I . Verkehren die

seither im Bedarfsfälle ausgeführten Personenzüge
969/944 an Sonntagen regelmäßig in nachstehendem Fahrplan :

Pers .-Zug 969
Offenburg . . ab 559 Nachm .
Windschläg . . ab 62
Appenweier . ab 62
Renchen . . . ab 62
Önsbach . . . ab 623
Achern . . . ab 62»
Ottersweier . ab E «
Bühl . . . . ab 62
Steinbach . . ab 62
Sinzheim . . ab 62
Baden—Oos . ab 72
Rastatt . .
Muggensturm . . . ab 7,2
Malsch . . . ab 72
Ettlingen . . ab 72
Karlsruhe Pbhf . . . ab 72 Nachm.

Pers .-Zug 944
Karlsruhe Pbhf. . . ab 82 Nachm.

durch bis
Baden—Oos . ab 82
Sinzheim . . ab 82
Steinbach . . ab 82
Bühl . . . . ab 82
Ottersweier . ab 92
Achern . . . ab M
Renchen . . . ab 92
Appenweier . ab 92
Offenburg . . ab 92 Nachm.

In Appenweier besteht der Anschluß an Pers.-Zug 699 nach
Straßburg (an 102)

* (Großherzogliches Hoftheater .) Nach längerer Krankheit
trat unser Heldentenor , Herr Tänzler , in der zum Besten
der deutschen Pensions - und Sterbekasse für Chorsänger zu
Frankfurt a M . gegebenen dÄlbertschen Oper „Tiefland
gestern erstmals wieder auf und erzielte mit der packenden
Durchführung des Pedro einen großen Erfolg . Die prächtige
Stimme klang kräftig u . frisch , so daß auch die mit musikalischer
Sicherheit gebotene Gesangspartie hohen Genuß gewährte .
Mit dem Künstler wetteiferte Frau v. Westhoven , als
kaum zu übertreffende Martha von seltener gesanglicher und
darstellerischer Vollendung. Herrn Büttners leidenschaft¬
licher Sebastians bildete mit Frau Warmerspergers
Nuri , den drei Mägden der Damen Tercs , Ethofer und
Friedlein und den Herren Keller (Tommaso ) , Schul -
l e r (Moruccio) und Erl (Nando) das weitere rühmenswerte
Ensemble. Das leider nur schwach besuchte Haus spendete
begeisterten Beifall .

* Von der Generaldirektion des Grohherzoglichen Hoftheaters
wird uns mitgeteilt : Mit der morgen Sonntag den 4 . Juli
stattfindenden Aufführung von Richard Wagners „Lohen -
g r i n"

, der letzten Vorstellung der Abteilung tritt das Hos-
theater in die letzte Woche der am 1 . September v . I . begon¬
nen Spielzeit ein . Die am Dienstag den 6 . Juli stattfindende
Ausführung von Gustav von Mosers „ Bibliothekar " hat
Herr Heinz el , welcher nach zehnjähriger Tätigkeit an der
hiesigen Hofbühne von hier scheidet, als Abschiedsvor¬
stellung gewählt.

* Wegen Mangel an Raum mußten mehrere Korrespon¬
denzartikel und Lokalberichte zurückgestellt werden .

* Baden, 2. Juli . Im Befinden des erkrankten Oberbürger¬
meisters a . D . Dr . Gönner ist eine erfreuliche Besserung
eingetreten .

X Baden, 2 . Juli . Mit der Aufführung der dreiaktigen
Operette „Der tapfere Soldat " von Oskar Straus
begannen heute abend die Vorstellungen des Städtischen Kur -
thcaters . Nach dieser ersten Vorstellung zu urteilen , haben
wir auch in diesem Jahre wieder ein gutes Sommertheater ,
denn die Aufführung der Novität verdient beste Anerkennung .
Tic Mitwirkenden , von denen in erster Linie die Herren Felix ,
Kcrth , Rohr und Harprecht, sowie die Damen Dezan , Seifrig
und Avary vom Wilhelmatheater in Stuttgart ( welche die Rolle
des erkrankten Fräulein Saccur übernommen hatte ) genannt
seien , boten gesanglich wie vorstellerisch sehr gute Leistungen
und wurden durch lebhaften Beifall und Hervorruf geehrt .
Die Regie des Herrn Heinzel , welcher gleichfalls gerufen
wurde, trat vorteilhaft hervor . Die Vorstellung fand vor voll¬
ständig ausverkauftcm Hause statt .

Keueste WcrchvicHLen unö Hetegvarnrne .
* Kiel, 3. Juli . Um 114 Uhr ging gestern die „ Hohenzollern "

mit Ihrer Majestät der K a i s e r i n an Bord nach Travemünde
in See . Der Kreuzer „Hamburg " begleitete die Kaiserjacht .

* London , 1 . Juli . Unterhaus . Im Anschluß an die ge¬
strige Regierungserklärung über die Schaffung weiterer
Dockgelegenheiten führte der Zivillord der Admirali¬
tät , Lambert , aus , daß die Schaffung von Docks für den neuen
Schiffstyp schnelle Fortschritte mache . Was die Schwimmdocks
anbetreffe , so hätten die Untersuchungen der Admiralität er¬
geben , daß in England Bedürfnis für derartige Docks bestehe .
Deutschland und Amerika hätten Schwimmdocks, die
bedeutend größer seien , als die von der Admiralität geforder¬
ten . Bestimmend für ihren Bau sei gegenwärtig von allem die
Schnelligkeit ihrer Herstellung, da infolge des Dread¬
noughtbauprogramms viele Docks unzulänglich gewor¬
den seien . Lee (kons.) erklärte , er halte auch nach diesen Aus¬
führungen die Maßregeln , die an der Ostküste zum Zweck der
Anpassung der Docks an die großen Schiffsthps getroffen wur¬
den , für unzureichend .

* London, 3. Juli . Der Mörder des Obersten Curzon
Wyllie, ein 22jähriger Hindu namens Madar Lal aus Dhina -

gri , wurde gestern dem Polizeigericht vorgeführt . Er schüttelte
auf die Frage , ob er etwas zu seiner Entschuldigung anzu¬
führen habe, den Kopf , erklärte aber, er habe auf den Arzt
nur in der Notwehr geschossen.

* Fez, 3. Juli . Der Roghi hat sein Lager 6 Stun¬
den von Fez entfernt aufgefchlagen.

* Washington , 3. Juli . Der Senat hat als Amendement
zum Tarifgesetz die Korporationssteuer angenommen.

NerrstHreöenes .
Bon der Luftschiffahrt.

Mannheim , 1 . Juli . In eine gefährliche Situation geriet
heute morgen ein Freiballon unbekannter Herkunft .
Gegen 7 Uhr sah man ihn an der Spitze eines der höchsten
Kamine der Anilinfabrik in Ludwigshafen hängen . Die Be¬
mühungen der Insassen , sich frei zu machen , waren schließlich
von Erfolg begleitet. Wahrscheinlich war der Ballon gegen
den Willen der Fahrer bei dem Versuche , jenseits des Rheins
zu landen , zu rasch , gesunken , so daß er nicht mehr über die
Anilinfabrik hinwegkam.

„Z. 1" vor Anker bei Mittel - Biberach .
Mittelbiberach , 3. Juli . Die Sonne drang um 5 Uhr früh

hervor , die Kälte ließ nach . Es herrscht Windstille. Das
Luftschiff beginnt zu trocknen . Man hegt die feste Zuversicht,
den „Z . 1 " heute noch aus seiner 100 ständigen Gefan¬
genschaft zu befreien und den Lüften wieder zuführen zu
können. — Um 8 Uhr morgens wehte wieder ein mäßiger
Wind . Die gesamte Besatzung des Luftschiffes, welches den
Windverhältnissen entsprechend gedreht wurde, ist am Lan¬
dungsplätze früh morgens im Automobil angelangt . Cs wer¬
den alle Vorbereitungen zum Aufstieg getroffen. Falls kein
Witterungsumschlag eintritt , ist Major Sperling entschlossen ,
selbst wenn unterwegs geringe Niederschläge erfolgen , die
Fahrt direkt bis Metz durchzuführen. Es wird wieder
Gas nach ge füllt und Wasserballast geschöpft . Die
Besatzung des Luftschiffes besteht aus Major Sperling ,dem Hauptmann Groß , dem Ingenieur Müller , dem auf
Wunsch des Prinzen Heinrich zum Luftschiff kommandierten
Signalmaat Metzer , den Monteuren Hachtel und Weik , so¬
wie dem Hilfsmonteur vom Luftschifferbataillon, Lahn .

Dortmund , 3. Juli . Ein Extrablatt der „Dortmunder Zei¬
tung " meldete aus Hörde : In der Nähe der Seekante und
des Schlachthauseweges platzte gestern abend ein großes Gas¬
rohr des Härder Werkes, wodurch viele Personen verunglück¬
ten . Nach weiteren Meldungen sind die ersten Nachrichten stark
übertrieben . Das Unglück hat sich folgendermatzer abgespielt :
Ein Sicherheitsventil an der etwa zwei Kilometer langen
Rohrleitung , die Hochofengas enthielt , funktionierte nicht ord¬
nungsgemäß und ließ Gas ausströmen . Das Gas drang in
die Häuser der Straße an der Seekante ein und betäubte
etwa 40 Personen . Die Betäubten wurden sofort in die
Krankenhäuser gebracht und mit Sauerstoffapparaten behan¬
delt . Gestorben ist bisher niemand , vielmehr hoffen die Ärzte ,
daß sämtliche Betäubte mit dem Leben davonkommen werden .

St . Gallen , 3 . Juli . Die Rettung des im Bruggwald¬
tunnel eingeschlossenen italienischen Arbeiters Pedersole ist
gestern gelungen. Der Rettungsstollen hatte die Länge von 10
Metern erreicht, als die Stimme des Italieners hörbar wurde .
Es mußte ein senkrechter Schacht zwei Meter tief ausgehoben
werden , wobei man auf die eingespanpten Stützbalken stieß.
Es wurde ein Loch durchgesägt . Zwischen zwei Bretterwän¬
den wurde man nun den eingeklemmten Körper des Arbeiters
gewahr . Dessen erste Worte waren , er wolle schlafen, man
möge ihn zu Bett bringen . Mit verbundenen Augen und in
Decken gehüllt, wurde Pedersole ins Freie getragen, wo er ver¬
bleibt , bis die Krisis überstanden ist.

London, 2 . Juli . Bei dem Bau der neuen Häfenanla¬
gen der Newport in Wales sind durch einen Damm¬
bruch gegen 40 Arbeiter ums Leben gekommen.

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 3 . Juli 1909.

Der höhe Druck hat sich seit gestern unter Verdrängung der
Depression nach dem Südosten Europas weiter in das Binnen¬
land herein ausgebreitet , weshalb im größten Teil Deutsch¬
lands Aufklaren erfolgt ist. Die Temperaturen sind in
raschem Steigen begriffen. Bei Island ist eine Depression
erschienen, deren Wirkungskreis sich auf die britischen Inseln
beschränkt; voraussichtlich wird sie sich vorerst nicht geltend
machen, so daß meist heiteres , trockenes und wärmeres Wetter
zu erwarten ist.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 3. Juli , früh :

Lugano bedeckt 18 Grad , Biarritz wolkenlos 17 Grad , Nizza
heiter 21 Grad , Triest Regen 16 Grad , Florenz wolkenlos
17 Grad , Nom heiter 17 Grad , Cagliari wolkenlos 20 Grad ,
Brindisi dunstig 21 Grad.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

' Juli Barom. Therm.
m L.

Absol.
Zeucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

2 . Nachts 9' ° U. 754 .7 12.2 9 .7
Proz.

93 ENE bedeckt
3- Mrgs . 7 ' ° U . 755 .7 11 .6 9.3 92 ESE heiter
3 . Mittgs . 2 -° U. 754 .2 20 .4 8 .2 46 NNE h . bedeckt

Höchste Temperatur am 2 . Juli : 14.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7 .4.

Niederschlagsmenge, gemessen am 3. Juli , 7^ früh : 2 .9 in in.
Maflerstand des Rheins am 3. Juli . früh : Schuster -

infel 3 .25 m , gefallen 38 cm ; Kehl 3 .72 m, gefallen 9 cm ;
Maxau 5 .68 m , gestiegen 43 cm ; Mannheim 4.65 in ,
gestiegen 62 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

M
.

II , ÜMm II . M .
Kegr . 1869

Ingenieure

Lröeotss hager am platre
in Leleuclitungskörpern , Kail -Linriditungen ote .

^ l !_ L con5 .
XslSSfLlr. 269 (kvxenudsr äem
l̂oninxsrdLu ) uoä iisbsislfl . 3.

eu gros . Julius XSplZfUtlfl . cu cketml.
Nsissnslnssss 189 , zwischen Herren- und Waldstraße .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Pafsementerien, Spitzen , Knöpfen , Weißwaren , Hand¬
schuhen , Krawatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .
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letzte nackt versckied

Herr Rentner

Hokklnann .

Karlsruhe .
Sonntag , 4 . Juli 1909 , abends 8 Uhr:

Fruhlingslust
Operette in 3 Akten von

Strauß - Reiterer .

Oer Ontscklafcne gekörte seit langen ^akren dem ^ uisicktsrat unserer Oesell -

sctia .it un und Kat ^
'
eder ^eit in liervorraAender Weise durck sein warmes Interesse

und seine reictien Kenntnisse und OriatirunAen unserem Institut fördernd ^ ur
Zeite gestanden .

Zein Andenken werden wir stets in koken Okren Kalten .

üüannlivim , Kar >8 rukv , den z . ^su1i 1909 .

^ .uisicktsrat und Vorstand
der Oadiscken Lank .

A409

ksnsin a . d . Ins . Usedom , scböirst all.
Ost8e6bad .,dir . a . 8trd . n . b . Wald . Ikn-

ex . Ladei -, kein 1 oil .-I .nx ., dab -b . Oes.
tr . steinkr. Str . o . lang . lVläL . kr ., nisd .

Xnrtaxs . Rrosp . grat . n. kr. Ladsdirekt .
(3 '/z Std . von Lsrlin .l A .697

Einige A .273
« rsnig gvspivllv

pisninos
darunter von Ssvksksin , 8ci>« eel>tsn
sind zu 390 Mk., 425 Mk., 480 Mk.,
575 Mk-, 720 Mk. mit fünfjähriger

Garantie zu verkaufen bei
I. uilR »ig 8ok « »visguG

Karlsruhe , Erbprinzenstratze 4

^ ^ kHIingen ,
ttok-

Ilekersnten
kiLlserrtr. ISS (Zogrüm̂ot 1851 leiepkon 528

«ZrösstoLusvirikIi . Sesätxen, Stickereien
Spüren , ysrnitliren, UnSpken , Sündern

kteu « Lbtsllungen kür
Sinsen, kusrkrele irScke, linterrSck«
! bsndsckuke, Ltrvinpke, Sciiieier :

Wir erküllsu hiermit die sohmerrliehe kllioht , die Herren Aktionäre unserer
OeseUsohalt von dem gestern nacht erfolgten ^ .bleden unseres verehrten Tkuk-
sichtsratsmitglisdss

Üllll WM lillkl SellMllMI
la Kenntnis 2U getreu.

Wir werden dein Lntschlakenen , der dem / ruksiehtsrat seit Oründung unserer
kresellsobLkt augehört und seine Dienste deren Interessen stets in hervorragendem
Uaks gewidmet hat, ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren .

Karlsrulis , den z . 7uU 1909.
Kußsivklsnsl unrl Vi ^ vklion

A .408
. 7. '

W .504

Brauerei I ^r . Boepkuer
belle un «l klunlcle i,s >gei -- und Lxpontdiene in kekinklen
so «rie in keiiSiieen L ^ null ^ pisseken .

lelepkon
Nr. 17

vsuKsvk -
((Zualitätsbier kür Restliebkeitsn )

r»f üiNIlilliig lür UWglMiilkii » . 8c !i »»Sclilie!>e
lelepkon

Hr. 17

U.551

kedens- und Ponsions - Versiolierungs - Kesellsohott

«10
«
s
»

»««
»««
s

» istNKHISUNS B7
' Osgrüncisk- 1848 7 o

tiberalsfeVersiekemngs kedingüngsn
l.ekens -Vsl'siLherung für -tbgsieknte
hosisnloss Äuskunst,Le >vissenhäfie öersiung .
äureb llireriion unä Vertreter . tlri eilen Orten
VLntrster und dnspeklioi -en tzesuehi
Serugnehrns suf kii^seL faserst erbeten !

»a«v
3
v
u-
«v
s
ai
««

l-ebens-kenton -Imiebmag— Unfall -Haftpfliolll-Vrrrieliesaaii
Vertretung kür ksckvns

LuddirelctioQLi>. 8vklun3 , pneidung i. S -, Lekiekkelst. 26

?Ml

» viel unä Kv 8laul -an 1

rriedrichshoi
. (Oirektion : 6 . ß/lünrer )

Lr8lk8 uvä grö88tk8 K88isur3llt äkr Kk8iü6ü2
m !t eleganter Weinstube

Vsine nur llireld vom Produzenten u. ersten Firmen

VmMe 81m lief ü»Mi SiM . WMe!
^ unebner LockelbrLu

Lestgepüegts Lücke

Leickka1ti § e Speisekarte

IOI

IV! 0^68.
( ZeLcliäslL - kmpseklung .

Ick beekrs mick Lnrureixeil, <tsss ick cira , von

fpäulsin Vuvignvau , ttsri -vMi '. 22
disker gekükrte

- KvSvKstt
uaterm Neutigsii KLuklick ervorbeu kads .

' Et üer 2us !ckenmx bester ui>4 pünktb'ckster Leclleinmg verbinüs
ick <lle ergebene Litte , das meiner Vorgängerin bevissens Vertrauen
kernerkin . auck mir sckenken SU vollen .

LsrlsriLih « , ä-n 22 . luni 1909.
Hvrrsustr . 2».

HockacktunxZvoII

von Frau K . Gberwein geb. Guntrum,
Hensheim a. k. Kergftr. Gründliche
Ausbildung in Haushalt und Küche .
Auf Wunsch wissenschaftlicher Unter¬
richt . M . 850 im Jahre. A .78.36
» a» » » »»» » »» »» » » » » »» »» » »

A .276
88 . IIuHssignesu Usvk §.

I»^dia 8iekerer.

Ia holländische 'snristNKUBruno Maudowsky vu
N 277 Duisburg aur Rhein.

Vogskling Ettlingen
beliebter Tlusklugsort von Larlsrube , besonders kür VereinsksstlicbLsiten
und Oesellscbakten . — Reine blatnrvsins , priina bell nnd dunkel Lxportbier .
D .843 Vor -üglicbs Lüebe mit kalten nnd varmen Speisen .
von vosuok sul dein Vogoissng «eioii Sie geeeiS dsGeiveligen .

sl
seuer - , fall- liilL diebessicher , in jeder Form

md UW , bester Fabrikat , empfiehlt
l-Lkrer lisssonsolu 'LnIlfabnIcvon
Uviinsim » 8 >v §v »»Iv , jzjir.

Gold . Medaille. Preisl. gratis.

lttlinnan lllll! WsvfM „ Lum
1111II » IIlII Rräebt . sebLtt . Oarten. I 'errLsse, geräumige, bübscbs bokals'

I Illllllllell kürOesellscbaktsn, gut eingeriebtetskremdenximmerlRen -
v . 4.50N . an). Vor^ügl . Lücbe , Diners von 12—*/,2Dbr . '

keine Reine , Seldvnevlreviies Mxpent und iMünviivne, » Sps «« » -
di -su vom kaö . U842
lelspbon blr . 148, Der Lesit ^er : La >. Kulane »»»
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